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Jit. 25 #*uöh>.^draag („Sleiflerblatt") 395

$leiberräume unb 93erbanb§pnmer. $m parterre nod)
2tt§t= unb tßerroaltungspnmer, SBarteraum für SöefucEjer

ber 2lnftalt. ®ie Slorribore follen frei fern non Mften,
nirfjt rote ba§ pm Söeifpiet in SRuri ber galt ift.

®te 3 u f a r t jurn ftranf'enhaus foil, wenn möglich,
auf bie nörblidfe ffront oerlegt roerben, bamit bie 2ln=

fünft eineâ flranfentransportes unb ba§ 2tu3laben nicht
nor ben Sfugen ber Uranien ober eoentueller ßufcfjauer
auf ber ©traße oor ficf) geht. ffroecfmä^ig wäre bafjer
bie @rricf)tung etneë auf ©aulen getragenen SSorbaueê
an ber hinteren ffront, bie ungeftörte 3u= unb Slbfa^rt
ermöglicht. SDiefer Zorbau fönte auch <^m Operation^
faale, ber nacf) Horben gelegen fein muß unb ber pm
Seil auf ber tteberbacfjung ber ©infaßrt erftellt mürbe,
rooöurd) man gugleicf) auf einfacf)fte Sßeife ba§ für biefen
Saat unentbehrliche Oberficht erhielte, p gute. 3m
®achftocf müffen Sföume gefcßaffen roerben für ba§
Pflege' unb SBarteperfonal, 93orrat§räume für ©erbanbl*
ftoff, Äranfenmobitien, 91eferoebetten ufm.

$n 33epg auf ben Ruft räum in Sfranfenjimmern
roerben al§ atigemein gültig für 3tinmer mit mehreren
Sîranfen minbeftenS 30 m® pro 93ett eineë ©rroacßfenen
unb 25 m® pro 93ett eineë Jfinbeê, in ©injeljimmern
jeboct) minbeftewS 40 m® angenommen, bei einer 9Rinbeft=
|öhe be§ .Qmtmerl ^on 3,5 m.

ffür bie fetich tung ber ^iranfenpnmer empfiehlt
eö ficf), lieber eine große 3<*ht Heiner al§ eine fteine
3ahl großer ffenfier p bitben; auf 3,6—5 m® 33oben=
ftäc|e ift 1 m® ffenfterfläche p berechnen, lfm bem
Sranfen ben 23lid in§ ffreie p ermöglichen, folt bie

ffenfterbrüftung nicht p hoch fein; at§ fSöchftntaß fotten
gelten 0,95 m.

ffür bie £>auptäugang§türen pm ©ebäube unb
ju. größeren Sfranfenjimmern ift eine ®urchgang§breite
non roentgftenê 1,50 m, für alte anbern non roenigftenê
1,20 m oorpfdfreiben. Sutrfchroelten fotten paecfô uro
gehinderten ©iro unb 2lu§gef)en§ mit fahrbarem 2Ser=

hanbtifch unb ®ranfentran§portbahre nicht angebracht
roerben.

$ie Stntage ber SSentitation, ©ntftaubung, £>eipng
ufro. fott bei Aufarbeitung ber ®etaitptäne eingehenber
geprüft roerben.

-fünfichtticf) ber Stellung be§ ©ebäubef jur
§immetêrichtung roirb für bie gemifelften ©pfteme
verlangt, baß bie Sfrant'enjimmer nach ©üben ober ©üb=
often p liegen fommen, roa§ Ißer giemlich genau ber
michtung ber Sanbfiraße SaberoSBettingen entfpreeßen
würbe. ffür bie ®iftanjen be§ 2lbfonberung§
h a u f e § gilt bie SSerorbnung, nach ^r baëfefbe 50 m
oon ißrioathäufern unb 30 m nom iîranfenhauê entfernt
lern fott, metcf)en Anforderungen ber Stauplaß nottfommen
entfpricht.

®en ©artenanlagen fott in fpinftcht auf beren
günftige ©inroirlung auf Traufe grö|te ©orgfatt pge=
roenbet roerben.

©ine fotibe ©infriebigung ber gefamten Anlage
mit ©rfteltung eineë ißortiert)äuschen§ beim ©ingang er=

fdieint al§ felbftnerftänbfiche roeitere fforbermtg.
®a pro 93ctt eineë Sfrant'enhaufeë ffr. 6500—7000

al§ 9tormalanfaß gelten, roäre hier (für 50 Letten) fo=
mit mit einer Sï o ft e n f u m m e non jirt'a 350,000 ffr.
p rechnen.

3um ©chtuffe feiner Sluëfûhrungen gibt |i>err ®r.
SRarfroatber bem Sßunfche Sluêbruct, bap ber 91 eft be§

fogenannten Sinbengute§, ber nod) im 93efi|e ber Drt§=
bürgergemeinbe ,33aben ift, nie ber ißrioatfpefulation an=
heimfalte; er follte unter atlen ttmftänben ber @inroohner=
gemeinbe referniert roerben, fei e§ al§ fpäterer 3uroact)s>

pm ©pitalareal, ober pr ©Raffung einer öffentlidjen
Slnlage. R.

Eine neue Bau- und Schlammpumpe.
(System Cobler).

(Gsingefanbt.)

®ie großen Vorteile ber 9Jtembran=(®iaphvagma=)
pumpen, finb befannt. ®iefetben beftehen hauptfäd)tid)
in ihrer außergewöhnlichen Seiftun^§fähigfeit bei pgleich
felfr geringem .ilraftbebarfe unb tn i|rer nollftänbigen

Unempfinblid)feit gegen @anb=, ©dflamno unb .Rieë füfj=
renbeê 2Baffer jc. infolge ffehlen non 3pßuber unb
Kolben.

©in rounber ißunft an benfelben bilbete jeboef) bist)^
immer noch geringe fpaltbarfeit ber 3Jtembrane. ®enn
ber [fflüffigfeitSbrucf roirlt bei benfelben auf eine groß
flächige SRembrane, roeteße eine nerhältni§mößig lange
freie ©pannroeite in rabialer 91id)tung befißt unb
bat)«* im betriebe fehr ftarï gepgen unb geftreett roirb.

A. & M. Weil, vorm. H. Weil-Heilbronner, Zürich
Spiegelmanufaktur, Qoldleisten= und Rahmen=Fabrik.
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Kleiderräume und Verbandszimmer. Im Parterre noch

Arzt- und Verwaltungszimmer, Warteraum für Besucher
der Anstalt. Die Korridore sollen frei sein von Kästen,
nicht wie das zum Beispiel in Muri der Fall ist.

Die Zufahrt zum Krankenhaus soll, wenn möglich,
auf die nördliche Front verlegt werden, damit die An-
kunft eines Krankentransportes und das Ausladen nicht
vor den Augen der Kranken oder eventueller Zuschauer
auf der Straße vor sich geht. Zweckmäßig wäre daher
die Errichtung eines auf Säulen getragenen Vorbaues
an der Hinteren Front, die ungestörte Zu- und Abfahrt
ermöglicht. Dieser Vorbau käme auch dem Operations-
s aale, der nach Norden gelegen sein muß und der zum
Teil auf der Ueberdachung der Einfahrt erstellt würde,
wodurch man zugleich auf einfachste Weise das für diesen
Saal unentbehrliche Oberlicht erhielte, zu gute. Im
Dachstock müssen Räume geschaffen werden für das
Pflege- und Wartepersonal, Vorratsräume für Verbands-
stoff, Krankenmobilien, Reservebetten usw.

In Bezug auf den Luftraum in Krankenzimmern
werden als allgemein gültig für Zimmer mit mehreren
Kranken mindestens 3V nU pro Bett eines Erwachsenen
und 25 pro Bett eines Kindes, in Einzelzimmern
jedoch mindestens 40 angenommen, bei einer Mindest-
höhe des Zimmers von 3,5 m.

Für die Belichtung der Krankenzimmer empfiehlt
es sich, lieber eine große Zahl kleiner als eine kleine
Zahl großer Fenster zu bilden; auf 3,6—5 nU Boden-
fläche ist 1 m2 Fensterfläche zu berechnen. Um dem
Kranken den Blick ins Freie zu ermöglichen, soll die

Fensterbrüstung nicht zu hoch sein; als Höchstmaß sollen
gelten 0,95 m.

Für die Hauptzugangstüren zum Gebäude und
zu größeren Krankenzimmern ist eine Durchgangsbreite
von wenigstens 1,50 m, für alle andern von wenigstens
1,20 m vorzuschreiben. Türschwellen sollen zwecks un-
gehinderten Ein- und Ausgehens mit fahrbarem Ver-
bandtisch und Krankentransportbahre nicht angebracht
werden.

Die Anlage der Ventilation, Entstaubung, Heizung
usw. soll bei Ausarbeitung der Detailpläne eingehender
geprüft werden.

Hinsichtlich der Stellung des Gebäudes zur
Himmelsrichtung wird für die gemischten Systeme
verlangt, daß die Krankenzimmer nach Süden oder Süd-
offen zu liegen kommen, was hier ziemlich genau der
Richtung der Landstraße Baden-Wettingen entsprechen
würde. Für die Distanzen des Absonderungs-
Hauses gilt die Verordnung, nach der dasselbe 50 m
von Privathäusern und 30 m vom Krankenhaus entfernt
iem soll, welchen Anforderungen der Bauplatz vollkommen
entspricht.

Den Gartenanlagen soll in Hinsicht auf deren
günstige Einwirkung auf Kranke größte Sorgfalt zuge-
wendet werden.

Eine solide Einfriedigung der gesamten Anlage
mit Erstellung eines Portierhäuschens beim Eingang er-
scheint als selbstverständliche weitere Forderung.

Da pro Bett eines Krankenhauses Fr. 6500—7000
als Normalansatz gelten, wäre hier (für 50 Betten) so-
mit mit einer Kostensumme von zirka 350,000 Fr.
zu rechnen.

Zum Schlüsse seiner Ausführungen gibt Herr Dr.
Markwalder dem Wunsche Ausdruck, daß der Rest des
sogenannten Lindengutes, der noch im Besitze der Orts-
bürgergemeinde Baden ist, nie der Privatspekulation an-
heimfalle; er sollte unter allen Umständen der Einwohner-
gemeinde reserviert werden, sei es als späterer Zuwachs
zum Spitalareal, oder zur Schaffung einer öffentlichen
Anlage. U.

Line neue Sa«- «na Schlammpumpe.
csbler).

(Eingesandt.)

Die großen Vorteile der Membran-(Diaphragma-)
Pumpen, sind bekannt. Dieselben bestehen hauptsächlich
in ihrer außergewöhnlichen Leistungsfähigkeit bei zugleich
sehr geringem Kraftbedarfe und m ihrer vollständigen

Unempfindlichkeit gegen Sand-, Schlamm- und Kies füh-
rendes Wasser:c. infolge Fehlen von Zylinder und
Kolben.

Ein wunder Punkt an denselben bildete jedoch bisher
immer noch die geringe Haltbarkeit der Membrane. Denn
der jFlüssigkeitsdruck wirkt bei denselben auf eine groß-
flächige Membrane, welche eine verhältnismäßig lange
freie Spannweite in radialer Richtung besitzt und
daher im Betriebe sehr stark gezogen und gestreckt wird.

5 7A Wêll, VOM. g. Mì-llàMi',
8pieAelrnanukàtur, (ZoZàleisteli- unâ lîakmen-k^abrili.

l!>uàià
Xstàg Ill>'
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M? Mdàààer
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Studj ift ber f)ub, refp. bie nad) jroci ©eitert über bie

©infpannmitte erfofgettbe Durd)brüdung ber Membrane
bei jebem £>ube port ;jef)r fdjäbticfjer SBirfung auf bie»

felbe. Sffiie matt fid) bei einer fürje $eit im Setrieb
befinbtict)en fofdjen pumpe überzeugen tann, zeigen fidj
in ber fpauptbiegungSzone fetjr batb Siffe im obern unb
untern Seit ber Membrane, bie natürlich bei fortgefetjter
Senu^ung zu ernften Defef'ten unb fdjliefilich zu ganz»
Iid)emSerfagenberipumpeinfoIgeUnbi(^4eitfüt)renmüffen.
3In biefer Datfad)e änbert aud) bie Serwenburtg beften
©ummimaterialeS nichts, ba baSfelbe beftänbig-" über bie

©taftizitätSgrenze hinaus beanfprucfjt roirb. SRocE) fc^Iimmer
wirb bie ©adje, wenn eine fofdp Membrane zum Brüden

nerwenbet "wirb, ©djort üerhältniSmäjjig geringefDrud»
tjöfjen nott 10—12 ra oerringern ihre Sebensbauer attfjer»
orbentlid). Die SeaufprudjungSweife ift folgtief) T in ber
Segel eine fo unjutäffige, bajg eine groffe f)altbarfeit
ber Membrane bisheriger Stonftruftion einfach [ausge»
f(f)ïoffen ift.

Son biefen Erfahrungen auSgeljenb, bie alfo inbezug
anf bie fet)r geringe ^attbarteit ber meift recht ïofifpietigen
Membranen ttnb ben baburch hervorgerufenen untiebfamen
SetriebSftörungen gemad)t worben finb, ift bie oorliegenbe
neue Pumpenfonftruftion entftanben. Die im Fn= unb
StuSlanbe patentierte Pumpe — ©pfiem Dobler — ift

mit einer eigenartigen Membrane auSgerüftet unb befiel
eine lwhe £eiftungSfäf)igfeit fowoht hiufichttich Quantum
als auch f^örberhöhe. Die beiftehenben Figuren zeigen
baS innere biefer Neuheit. ©S finb mehrere ringförmige
©injelmembrane mittelft Metattringen ju einem elaftiftfjen
Salgförper oerflanfcht. Diefe Metatiringe oerfteifen ben

Saig gegen bte SBirfung beS fflüffigteitSbrudeS. Die
neuen Prinzipien, bie hier zu ©runbe liegen, finb fol»
genbe :

1. Serminberung ber 3ugbeanfprucl)ung, refp, be?

ßerreipeftrebenS burch ganz furze freie rabiate

©pannweite ber Membrane, (ßwifchen äufjefem unb

innerem SerfteifungSringe).
2. Serminberung beS fyfüffigfeitsbrucfeS auf bie

Membrane burch -eilung berfelben in mehrere ringförmige
©ittzelmembrane oon f f einem Flächeninhalte unb 3Iuf=

nähme beS oerfleinerten DritcfeS burch Metallring»
armierung.

3. Serminberung ber fdjäblichen foin» unb jjet»
biegungen burd) Serteilung bes ©efamtljubeS auf mehrere

©ittzelmembrane [unb bamit Seanfpruçhung be§ SÖZettt=

branmateriafs innerhalb feiner natürlichen ©lafiijitätü
grenze.

Durch baS 3ufammemoirfen biefer oerfd)iebenen,
einanber günftig unterftütjenben unb fehr wichtigen gab
toren (ganz furze ©pannweite bei zubem auch nod) net»

minbertem FlüffigteitSbrud unb Steine Durchbiegung),
bie bis heute bei feiner anberen Membranpumpe zu fmben

finb, tnuf; bie fpalfbarfeit ber neuen Membrane berjenigen

bisheriger Slrt unftreitbar in ïwhem Mafje überlegen feilt.

Diefe neuartige nerfteifte Membrane läft auch "hne

ihre ©efährbung größere Drudhöhen zu (bis 40 m) unb

ermöglicht bie Slnwenbuttg bünner Membrane unb ba»

burch Sebujierung ber eoentuellen ©rfatjfoften.
Die neue Membranpumpe — ©pftem Dobler — oer=

einigt alle Sorzüge ber bisherigen Membranpumpen
überhaupt, ohne beren Nachteile zu befitjen unb bat

auf)erbem burch bie grofje mögliche Drudhöhe ein fe=

beutenb erweitertes SlnwenbungSgebiet. ©ie eignet fid)

als befte Pumpe befonberS für oerunreinigte FK'flV
feiten. Samettflief) für ade Diefbauten, wie Srüden»,

Saljn», Sïanal» unb FunbierungSbauten, ferner für 3jege=

leien, Donwarenfabrifen, ©erbereien, Seberfabrifen,
Färbereien, Steinbrüche, ©ruben tc. unb infolge ihrer

großen zuläffigen Drudhöhe aud) als ßubringerpumpe
für Feuerfprihen.

Die Pumpe wirb einfach» unb boppeltwirfenb aus=

geführt unb zwar tarnt jebe einfach wirtenbe Pumpe mit

geringen Slenberungen, burch Sorfdjrauben eines Senti!
faftenS, boppeltwirfenb gemadjt werben, fobaf) jebem

Käufer einer einfachen Pumpe bie Mögtidjfeit geboten

ift, burd) Sachbezug eines SentilfaftenS biefelbe boppelt-

wirfenb zu machen unb fo annähernb bie hoppelte Sei»

ftung zu erhalten, ©etjt man einer foldjen boppelt»

wirfenbett Pumpe einen Söinbfeffel zu, fo läjjt fie ficht

bireft auch als Feuerfpritje oerwenben unb ergibt bann

einen fräftigen ©trahi bis zu 25 m Sßurfweite. Fh^
geringen ©ewidjteS wegen ift fie leicht tragbar unb tranS»

portabel. Der eintrieb fann oon ^tanb mit DrucSfjebel

ober fpanbrab ober burch mechanifche Straft erfolgen

unb eS beträgt bie ftünblid)e Förberleiftung 10—60,0001.

©rftellt unb geliefert werben biefe pumpen oom Sijenj»

inhaber F. knöpfet, Mafchinenfabrif in 955 al§en»

häufen, oon bent auch jübe bieSbezüglid)e nähere ^
fünft erteilt wirb.

Lack- und Farben-Fabrik in Chnr

Verkaufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigsten Preisen

Lacke aller Art, eigener Fabrikation

Englische Lacke
der Firma Jenson & Nicholson in London.

Emaillacke, Farben, Pinsel, Bronzen, all®

Malerfarben, trocken und feinst in Oel abgerieben-

Hyperolin und Mackeinfarben etc. etc.
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Auch ist der Hub, resp, die nach zwei Seiten über die

Einspannmitte erfolgende Durchdrückung der Membrane
bei jedem Hübe pon sehr schädlicher Wirkung auf die-
selbe. Wie man sich bei einer kurze Zeit im Betrieb
befindlichen solchen Pumpe überzeugen kann, zeigen sich

in der Hauptbiegungszone sehr bald Risse im obern und
untern Teil der Membrane, die natürlich bei fortgesetzter
Benutzung zu ernsten Defekten und schließlich zu gänz-
lichem Versagender PumpeinfolgeUndichtheitführen müssen.
An dieser Tatsache ändert auch die Verwendung besten
Gummimateriales nichts, da dasselbe beständig-" über die

Elastizitätsgrenze hinaus beansprucht wird. Noch schlimmer
wird die Sache, wenn eine solche Membrane zum Drücken

verwendet 'wird. Schon verhältnismäßig geringefDruck-
höhen von 10—12 m verringern ihre Lebensdauer außer-
ordentlich. Die Beanspruchungsweise ist folglich s in der
Regel eine so unzulässige, daß eine große Haltbarkeit
der Membrane bisheriger Konstruktion einfach (ausge-
schloffen ist.

Von diesen Erfahrungen ausgehend, die also inbezug
ans die sehr geringe Haltbarkeit der meist recht kostspieligen
Membranen und den dadurch hervorgerufenen unliebsamen
Betriebsstörungen gemacht worden sind, ist die vorliegende
neue Pumpenkonstruktion entstanden. Die im In- und
Auslande patentierte Pumpe — System Tobler — ist

mit einer eigenartigen Membrane ausgerüstet und besitzt
eine hohe Leistungsfähigkeit sowohl hinsichtlich Quantum
als auch Förderhöhe. Die beistehenden Figuren zeigen
das Innere dieser Neuheit. Es sind mehrere ringförmige
Einzelmembrane mittelst Metallringen zu einem elastischen

Balgkörper verflanscht. Diese Metallringe versteifen den

Balg gegen die Wirkung des Flüffigkeitsdruckes. Die
neuen Prinzipien, die hier zu Grunde liegen, sind fol-
gende:

1. Verminderung der Zugbeanspruchung, resp, des

Zerreißbestrebens durch ganz kurze freie radiale

Spannweite der Membrane. (Zwischen äußeremund
innerem Versteifungsringe).

2. Verminderung des Flüffigkeitsdruckes auf die

Membrane durch Teilung derselben in mehrere ringförmige
Einzelmembrane von kleinem Flächeninhalte und Auf-
nähme des verkleinerten'Druckes durch Metallring-
armierung.

3. Verminderung der schädlichen Hin- und Her-

biegungen durch Verteilung des Gefamthubes auf mehrere

Einzelmembrane fund damit Beanspruchung des Mem-

branmaterials innerhalb feiner natürlichen Elastizitäts-
grenze.

Durch das Zusammenwirken dieser verschiedenen,
einander günstig unterstützenden und sehr wichtigen Fak-

toren (ganz kurze Spannweite bei zudem auch noch ver-
mindertem Flüssigkeitsdruck und kleine Durchbiegung),
die bis heute bei keiner anderen Membranpumpe zu finden

sind, muß die Haltbarkeit der neuen Membrane derjenigen

bisheriger Art unstreitbar in hohem Maße überlegen sein.

Diese neuartige versteifte Membrane läßt auch ohne

ihre Gefährdung größere Druckhöhen zu (bis 40 m) und

ermöglicht die Anwendung dünner Membrane und da-

durch Reduzierung der eventuellen Ersatzkosten.

Die neue Membranpumpe — System Tobler — ver-

einigt alle Vorzüge der bisherigen Membranpumpen
überhaupt, ohne deren Nachteile zu besitzen und hat

außerdem durch die große mögliche Druckhöhe ein be-

deutend erweitertes Anwendungsgebiet. Sie eignet sich

als beste Pumpe besonders für verunreinigte Flüssig-

keiten. Namentlich für alle Tiefbauten, wie Brücken-,

Bahn-, Kanal- und Fundierungsbauten, ferner für Ziege-

leien, Tonwarenfabriken, Gerbereien, Lederfabriken,
Färbereien, Steinbrüche, Gruben zc. und infolge ihrer

großen zulässigen Druckhöhe auch als Zubringerpumpe
für Feuerspritzen.

Die Pumpe wird einfach- und doppeltwirkend aus-

geführt und zwar kann jede einfach wirkende Pumpe mit

geringen Aenderungen, durch Vorschrauben eines Ventil-

kastens, doppeltwirkend gemacht werden, fodaß jedem

Käufer einer einfachen Pumpe die Möglichkeit geboten

ist, durch Nachbezug eines Ventilkastens dieselbe doppelt-

wirkend zu machen und so annähernd die doppelte Lei-

stung zu erhalten. Setzt man einer solchen doppelt-

wirkenden Pumpe einen Windkessel zu, so läßt sie ficht

direkt auch als Feuerspritze verwenden und ergibt dann

einen kräftigen Strahl bis zu 25 m Wurfweite. Ihres

geringen Gewichtes wegen ist sie leicht tragbar und trans-

portabel. Der Antrieb kann von Hand mit Druckhebel

oder Handrad oder durch mechanische Kraft erfolgen

und es beträgt die stündliche Förderleistung 10—60,M l.

Erstellt und geliefert werden diese Pumpen vom Lizenz-

inhaber I. Knöpfel, Maschinenfabrik in Walzen-
Hausen, von dem auch jede diesbezügliche nähere Aus-

kunft erteilt wird.
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